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Die gemeinnützige Stiftung spezialisiert sich 
seit 1981 auf Lateinamerika und konzentriert 
sich auf die Grundbedürfnisse Bildung und  
Wasser & Nahrung. Vivamos Mejor macht Klein-
kinder für die Einschulung fit, verhilft jungen 
Menschen zum Eintritt ins Erwerbsleben und  
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Ihre Spende in guten Händen.

Leseförderung für eine erfolgreiche Schullaufbahn.

in kolumbien erzielen kinder aus benachteiligten 
Familien Dank unseren Qualitätsverbesserten 

vorschulförderung noch 4 Jahre später bessere 
Schulnoten. sie konnten In ihrer ENtwicklung zum 

landesweiten durchschnitt aufschliessen. DAmit 
schafft Vivamos Mejor mehr bildungsgerechtigkeit.
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Faire Chancen auf eine  
erfolgreiche Schulkarriere
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Die Fürsorge und Förderung, die Kinder in den ersten Lebensjahren erhalten, prägen 
und beeinflussen ihre Entwicklung stark. Zuneigung, Stimulation, gesunde Ernährung,  
verlässliche Beziehungen und eine angemessene Gesundheitsversorgung erhöhen ihre 
Chance, die Schule erfolgreich zu beenden und stärken ihre Resilienz. Kinder aus be- 
nachteiligten Familien können nicht auf diese Basis zählen. Für sie ist eine qualitative 
gute Frühförderung daher enorm wichtig und beeinflusst direkt ihre Bildungschancen. 

Die Qualität der Bildung in Lateinamerika ist prekär. Gemäss einer von der UNESCO 
durchgeführten Studie schlossen die Primarschüler*innen von Kolumbien, Nicaragua, Gua-
temala und Honduras mit den schlechtesten Resultaten ab. Für Bildungsgerechtigkeit ist 
eine gute Vorschulförderung Grundvoraussetzung. Daran mangelt es jedoch in vielen Or-
ten Zentralamerikas: Unterrichtsqualität, Ausstattung und Infrastruktur in staatlichen 
Kindergärten und Kitas sind ungenügend. 

Spielerische Vorschulförderung bereitet die Kinder auf die Schule vor.

Die fehlende Frühförderung und die prekären Lebens- 
umstände der Kinder sind Gründe, warum sie später in der 

Grundschule nicht mitkommen. Mehr als die Hälfte der 
schulpflichtigen Kinder wird entweder nicht eingeschult 

oder verlässt die Schule frühzeitig wieder.
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Fehlende Entwicklungschancen

Ohne Vorschulförderung keine  
Bildungsgerechtigkeit



→  Die Anzahl sozial benachteiligter Kinder mit Primarschulabschluss wächst.

→ In Workshops werden die Betreuungspersonen pädagogisch ausgebildet. Sie  
lernen, wie sie ihre Schützlinge altersgerecht und liebevoll fördern und wenden 
methodisch-didaktische Konzepte an.

→ Die Kinder erhalten in den Kitas gesunde, regelmässige Mahlzeiten und werden  
altersgerecht gefördert.

→ Die Betreungspersonen der Kitas lernen, die Kinder regelmässig zu wägen und  
zu messen, Impfungen und Entwurmungen zu organisieren sowie unterernährte  
Kinder bei staatlichen Hilfsprogrammen anzumelden. Sie helfen den Eltern  
fehlende Dokumente zu beschaffen, damit ihre Kinder von kostenlosten staat- 
lichen Gesundheitsprogrammen profitieren können.

→ Erfahrene Pädagog*innen und Sozialarbeitende bilden Eltern zu Gesundheit und  
gewaltfreier Erziehung aus.

Bestätigte Wirkung 
Eine Wirkungsstudie unserer Frühförderung in Kolumbien, durchgeführt von der 
Universität Lausanne und ausgezeichnet mit dem «Impact Award» des NA-
DEL-ETH, kommt zum Schluss: Die kognitiven, psychosozialen und psychomoto-
rischen Fähigkeiten der Kinder in unseren Projekten sind schon nach einem Jahr 
signifikant besser als bei der Kontrollgruppe. Unsere Kinder schlossen in ihrer 
Entwicklung gleichauf zum landesweiten Durchschnitt.
Die Studie zeigt zudem, dass die Wirkung über Jahre anhält und die Kinder noch 
in der dritten und vierten Primarklasse signifikant bessere Schulnoten erzielen 
als die Kontrollgruppe. Auch die Wahrscheinlichkeit, in die nächste Klasse nach-
zurücken, liegt um 16 % höher als bei der Kontrollgruppe. Die Studie stuft unse-
re Intervention als sehr wirkungsvoll ein und bewertet den Mitteleinsatz als ef-
fizient.

Beispiel GUATEMALA
Die Kinder haben bereits im Kindergartenalter Entwicklungsrückstände. Dank der 
liebevollen Förderung und einer gesunden Mahlzeit in zweisprachigen Kinder- 
gärten erreichen über 80 % einen altersgerechten Enntwicklungsstand. 

Was wir tun:  
Frühförderung und Elternarbeit

Unser Ziel:


